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Zusammenfassung 

Ziel der Schwerpunktaktion war, den österreichischen Markt auf das Vorhandensein von gentechnisch 
veränderten Mais und Maisprodukten zu überprüfen. 
54 Proben aus ganz Österreich wurden untersucht. 

• Keine Probe wurde beanstandet. 

Hintergrundinformation 

Der Anbau von gentechnisch verändertem Mais und das Inverkehrbringen von daraus gewonnenen 
Lebensmitteln sind in der EU nur aufgrund einer Zulassung möglich. Die Verwendung von zugelasse-
nem gentechnisch verändertem Mais bei der Lebensmittelherstellung muss deklariert sein. Für nicht 
zugelassene gentechnisch veränderte Lebensmittel gilt EU-weit eine Nulltoleranz. 

Probenumfang und Beurteilungsgrundlagen 

Gesamtprobenzahl: 54 
Zur Beurteilung wurden folgende Rechtsgrundlagen herangezogen: 

• Verordnung (EG) Nr. 1829/2003 über gentechnisch veränderte Lebensmittel und Futtermittel 

• Verordnung (EG) Nr. 1830/2003 über die Rückverfolgbarkeit und Kennzeichnung von gene-
tisch veränderten Organismen und über die Rückverfolgbarkeit von aus genetisch veränder-
ten Organismen hergestellten Lebensmitteln und Futtermitteln sowie zur Änderung der 
Richtlinie 2001/18/EG 

• Verordnung (EG) Nr. 641/2004 mit Durchführungsbestimmungen zur Verordnung (EG) Nr. 
1829/2003 hinsichtlich des Antrags auf Zulassung neuer genetisch veränderter Lebensmittel 
und Futtermittel, der Meldung bestehender Erzeugnisse und des zufälligen oder technisch un-
vermeidbaren Vorhandenseins genetisch veränderten Materials, zu dem die Risikobewertung 
befürwortend ausgefallen ist 

• Verordnung (EG) Nr. 178/2002 zur Festlegung der allgemeinen Grundsätze und Anforderungen 
des Lebensmittelrechts, zur Errichtung der Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit 
und zur Festlegung von Verfahren zur Lebensmittelsicherheit 

Ergebnisse 

Die Beanstandungsquote lag bei 0 Prozent. 
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Tabelle 1: Beurteilungsquoten 

Proben Anzahl % KI (95 %)1 

nicht beanstandet 54 100 (95 %; 100 %) 

beanstandet 0 0 (0 %; 5 %) 

gesamt 54 100,0 --- 

 

Wie in den vorangegangenen Jahren wurden weder gentechnisch verändertes Material nachgewie-
sen noch Kennzeichnungsmängel festgestellt. 
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Alle Rechte vorbehalten. Nachdrucke – auch auszugsweise – oder sonstige Vervielfältigung, Verar-
beitung oder Verbreitung, auch unter Verwendung elektronischer Systeme, sind nur mit schriftlicher 
Zustimmung der AGES zulässig. 

                                                                    

1 Die Daten stammen von Zufallsstichproben. Die Aussagen der Ergebnisse sind somit mit einer gewissen Unsicherheit behaftet – 
der wahre Wert liegt mit 95%iger Wahrscheinlichkeit innerhalb des Konfidenzintervalls (KI). Die Breite des Intervalls hängt we-
sentlich von der Anzahl der Daten ab. Je mehr Daten/Proben vorliegen, desto schmäler wird das KI bzw. je weniger Daten/Proben 
vorliegen, desto breiter wird das KI. 
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